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Er ſtand und blickte auf ſie. Verzagt, verwirrt, 
todbetrübt, im lebensvollen Glücke ihres Alleinſeins. 
Sie ſaß mit der zugeeigneten Zigarette burſchikos 
auf der Seitenlehne eines Klubſeſſels. Die Linie ihres 
Schenkels und hängenden Beines in dem grauen Seiden⸗ 
ſtrumpfe war edel und umkoſte ſein äſthetiſches Empfin⸗ 
den. Sein Blick lief hinauf über das leichtgebeugte 
Profil des Körpers zu der feinen Silhouette des Kopfes, 
die ſich ſcharf gegen die Helle des Fenſters abzeichnete. 
Da wußte er, daß er nie etwas Schöneres geſehen 
hatte. Nein, Schöneres war nicht das richtige Wort. 
Sie war nicht nur einfach ſchön. Sie war — ja, wenn 
er ein Prometheus wäre und ein Weib nach ſeinem höch⸗ 
ſten Ideale, nach den raunenden Stimmen ſeines Blutes, 
wenn ihm die göttliche Kraft gegoben wäre, das Weſen 
zu bilden, das alle ſeine Sehnſucht nach dem Weibe ver⸗ 
körperte — daun hätte er es nach dem Ebenbilde dieſes 
Mädchens dort auf der Lehne des Klubſeſſels ſchaffen 
und formen müſſen. Aeußerlich und innerlich. 5 i 
Hier erſchrak er vor feinen Viſionen. i er 55% 
Innerlich? Eine Erpreſſerin? Nein, nein. das Wieso ich? Ich wüßte nicht 
natürlich nicht. Dieſe Eigenſchaft mußte fortfallen. Doch es ſchelnt mir eine traurige Wahrheit, Herr Bron 
im übrigen. Diefen Humor, dieſe wache Liebe zur Kunſt, daß die Fähigkeit. Anmoral mit, charfen Augen zu 
zu allem Schönen, zun © ſſehen, uns durchaus nicht gegen ſie fett“ 
: Sie unterbrach ſeinen Gedantenflug. KR „Ich ve rſtehe Sie beim beſten Willen nicht, Fräu⸗ 
WWollen Sie den ganzen Nachmittag dort an der lein Ellinor “. CT 
Tür ſtehen und mich mit hungrigen Augen verſchlingen? Sie ſetzte ſich ſtraff in dem wiegenden weiche 
Sie haben doch eben ganz wacker eingehauen — ſehr Polſter aufrecht. Er ne 3 
wacker für einen leidgeprüften Bräutigam — und sollten! „Ste halten es alſo für den Gipfel der Mora, ein 
eigentlich geſättigt ſein )))) 0 ungeltebtes Mädchen ihres Geldes wegen zu heiraten?“ 
Da kam er auf fie zu, blieb dicht vor ihr ſtehen und Dieſen kriſtallklaren Worten hallte eine tiefe Stille 
begann eindringlich mit belegter, erregter Stimme: ; nad. Roberts ‚Körper war konvulſiviſch aufgeſchn ellt, 
„Fräulein Ellinor laſſen Sie dieſes — dieſes — ich als werde eine Starkſtromwelle durch ihn hindurch⸗ 
0 Se 19 8 1 ee — naſeweiſe Weſen, das geleitet. Dann ſank er marklos in ſich zuſammen. 
nicht Ihre wahre Matur Hi. n 1 Die Anklage hatte ihn ins Herz getroffen. Es 
Was wiſſen Ste von meiner wahren Natur? dauerte geraume Zeit, bis er die Kraft fand zu frage 
„Ich weiß nur, daß ein Menſch, der ſo zart und „Woher — wiſſen — Ste dass 2 
verſtehend über Kunſt und Natur ſprechen kann — „Ich habe Ihnen ſchon einmal geſagt, daß unſere 
„Ronverjationstalent,“ wehrte fie. . Auskünfte zuverläſſig find. And dann! Dem alten 
„Nein, mein Fräulein Ellinor, wir wollen nicht mit Brummbären und ſeiner verliebten Tochter können Sie 
Worten tändeln. Ich ſpreche fo ernſt zu Ihnen, wie ich vielleicht aufbinden, Sie raſten vor Leidenſchaft und 
naoch nie mit einem Menſchen gesprochen habe. Liebe. Ich habe Sie längſt durchſchau t. 
Sie ließ ſich mit gutgeſpieltem Schrecken in den Wieder war eine ſchwere Pauſe. 8 
Seſſel fallen. Doch er fuhr mit bebender Stimme fort: Dann begann er leise: „Ich habe Ihnen vorhin ge⸗ 
— ehen Sie in mir nicht Ihren Gefangenenwächter.“ ſagt, Fräulein Ellinor, wir wollen Menſch zum Menſchen 
e ich nie in Ihnen geſehen, fiel fie lachend reden. Ohne Hintergedanken, ohne Unwahrheit, Darum 
= „ will ich nicht leugnen. Aber es handelt ſich jetzt wirklich 
nicht um mich. Mit meiner — Anmoral werde ich fertig 


„Mit mir? Ich habe mich noch nie jo wohl befunden 
wie augenblicklich“ zn 8 
Er nahm das Hindernisrennen wieder mutig auf. 
„Fräulein Ellinor, Sie ſind mir nicht gleichgültig. 
Durchaus nicht. Ich muß Ste retten.“ . 
„Alſo doch Heilsarmee⸗Apoſtel.“ a Eee 
„Haben Sie gar kein Empfinden für das Entſetzliche 
Ihrer Lage, für den Abgrund, in dem Sie leben??? 
„Ich finde, ich lebe nicht abgründiger als andere.“ 
„Nicht abgründiger —?" e 5 
„Nein. Mein Tun iſt nur durchſichtiger, Glauben 
Sie nicht, daß die meiſten Menſchen ganz niedliche Ver⸗ 
brecher ſind? Wird in Wall Street an der Börſe nicht 
täglich gemordet, werden dort nicht täglich Exiſtenzen 
vernichtet? Wird nicht täglich von Witwen und Waiſen 
von unbarmherzigen Beutefägern das Letzte genommen? 
Wird nicht — ach, das wiſſen Ste alles ſelbſt genau 
ſo gut wie ich. Wir machen es nur offener und darum 
ehrlicher.“ N 
„Sie mögen recht haben,“ erwiderte er nach kurzem 
Bedenken, „aber weil andere unmoraliſch find, dürfen 
Sie noch lange nicht —“ 
„Papperlapapp,“ rief fie und machte eine unge⸗ 
duldige Bewegung mit beiden Händen, „reden Sie nicht 
von 071 Sie ſind der Letzte, der dazu berechtigt iſt.“ 


. 


Er kam ein wenig aus dem Konzept, faßte ſich aber 
wieder und verfolgte unbeirrt ſeinen Bekehrungsplan. werden, jo oder fo. Es handelt ſich jetzt allein um Ste.“ 
„Fräulein Ellinor, wir wollen Menſch zum Menſchen. Sie öffnete den Mund — einen ausbrudspollen 
Sehen Sie in mir einen Mann, der mit Ihnen energiſchen Mund — zu einer Entgegnung. Doch er hei 
e Mi Vr. 20 3. Igebtelenn-dle nd 


„Wer macht denn hier dieſen infernaliſchen Radau?“ 
ſchimpfte er. „Dabei ſoll man ſchlafen!“ = 
„Kriechen Sie zurück in die Klappe, Daddy, riet 
Ellinor. Sie ſtören hier. Glauben Sie es mir. Man 

iſt darin oft befangen und merkt es ſelbſt nicht ſo!“ 

Doch er hatte für fie keine Antwort. Er entführte 
den Schwiegerſohn in das Arbeitszimmer. Aber nicht, 
ohne vorher einen Browning zu zücken und Ellinor zu 
er „Wenn Sie ſich da vom Flecke rühren, drücke 
ich los.“ 

Damit ging er voran in das Nebenzimmer. Mit 
geſenkten Augen und ſehr beengtem Gewiſſen folgte Bob 
dem Schwiegervater. d > 

Das Mädchen krillerte eine verächtliche Lache. Sie 
klang nicht lieblich in den Ohren des jungen Mannes. 

Die Gefangene mit martialiſchem Grimme beob⸗ 
achtend, ſagte Jeremia leiſe: N 

„Mich beunruhigt ſehr, daß Bill Hoot noch nicht 
zurück iſt.“ 

„Oh,“ machte Bob — auch ihm war die Unter⸗ 
brechung des Alleinſeins, trotz der bedrohlichen Wen⸗ 
dung, die es gerade genommen hatte, ſehr ärgerlich — 

„er ſagte gleich, er würde vielleicht längere Zeit aus⸗ 
bleiben.“ f 

„Ich weiß nicht,“ Jeremia wand ſich unbehaglich, 

„ich kann das Gefühl nicht loswerden, dem armen 
Jungen ſei irgend ein Unheil zugeſtoßen.“ 5 + 

„Man ſoll auf Gefühle nichts geben.“ dozierte Bobby. 

„Im allgemeinen haft du ſicher recht, mein Sohn. 
Denn gäbe ich ſehr viel auf meine Gefühle, müßte ich 
annehmen, das Geſchick meines unglücklichen Kindes 
uf = ziemlich kalt,“ kam die unerwartet ruhige 
Antwort. . 


„Hören Sie mich doch nur eine Minute an! Ich 
fann Sie nicht in Ihrem Elend verkommen laſſen. 
Lächeln Sie ruhig ſpöttiſch. Sie ſind nicht fo verhärtet. 
daß es keinen Eindruck auf Sie machen könnte, wenn ein 
Menſch darum ringt, Sie vor dem Untergang, dem Sie 
zutaumeln, zu bewahren. Ich weiß. Ellinor, Sie find 
verführt worden, die Perhältniſſe haben Sie in dieſes 
Verhängnis hineingeriſſen. Ich weiß, wie ſeltſam das 
Leben uns führt —“ 

Er ſchwieg, übermannt von dem Gedanken, wie 
ſeltſam ihn das Leben dieſer letzten Tage — vor allem 
eit heute morgen — geführt hatte. Dann ſprach er 
weiter: „Aber es muß noch möglich fein, Sie heraus⸗ 
10 0 aus dieſer Verbrecherwelt, in der Sie leben. 
Wie ſind Sie zu dieſen Menſchen gekommen? Sind Sie 

unter Ihnen aufgewachſen? je können Sie dann Ihre 
vielen Gaben jo herrlich entfaltet und ausgebildet 
haben? Sprechen Sie! Erzählen Sie mir! Es muß 
Mittel und Wege geben, Sie von dieſen — dieſen Ge⸗ 
fährten zu löſen — wenn Sie nur wollen.“ 
AAch, wehrte fie mit einer müden Bewegung, „jetzt 
erwarten Sie die larmoyanten Bekenntniſſe einer 
ſchönen Seele. Sie ſpitzen ſich auf den Roman der Ver⸗ 
führung. Sie ſpannen vergeblich. Das aller iſt furcht⸗ 
bar langweilig. Wir wollen nicht tragiſch werden 
Nehmen Sie an, ich ſei aus einem guten Hauſe da von⸗ 
gelaufen aus einem unbezähmbaren Hang zum Abenteuer, 
zur Buntheit des Lebens, zum — ach, Unſinn!“ 
Damit ſprang ſie auf und ging zum Flügel. Ueber⸗ 
kaſcht folgte ihr Robert mit den Blicken. Sie ſetzte ſich 
auf den Hrehſeſſel, öffnete das Inſtrument, und plötzlich 
blühte unter ihren kundigen Händen das blaue reine 
HSlück des dritten Satzes der Neunten Sinfonie von 
Beethoven hervor. „Aber Papa!“ rief Robert errötend vor Entrüſtung 

Er wagte nicht, durch Worte zu ſtören. Leiſe ſetzte oder Schuldbewußtſein. „Wie kannſt du ſo etwas von 

er ſich in den Seſſel, der noch warm war von ihrem mir denken!“ 1 ; 
Körper, und lauſchte, hingegeben an ihre hohe Kunſt. Vielleicht täuſche ich mich,“ gab der Alte voller 
Er betrachtete ihr Geſicht. Es war liebreich verklärt, Gerechtigkeit zu. => 
ſeltſam offen, und die Augen blickten weit, weit in un⸗ Brook atmete erleichtert auf. Und jetzt wollte er 
wirkliche Fernen. 5 i einmal Eifer zeigen, daß es nur ſo rauchte. Jetzt wollte 

Dann verſchloſſen ſich ihre Züge, wurden ernſter, er beweiſen, daß er ſein Leben für ſeine — Braut in die 
herber mit der Gewalt des Werkes, bis Beethovens Schanze ſchlug. 

Titanengeiſt gigantiſch aus den Saiten des Steinway „Nein,“ rief er kategoriſch, „du bleibſt hier! Das 
hervorwetterte. Ihr Körper war jetzt konzentrierte wäre ja noch ſchöner! Was Hoot wagt, wage ich ſchon 
Kraft, ihr Geſicht ſteinern wie das Schickſal, ihre lange. Ich fahre hin!“ 

ſchwarzen Augen'ſprühten Feuer; ihr Haar wallte auf, Da merkte er in ſeiner Verlegenheit, daß er in der 
ihr Mund war ſtahlharte Entſchloſſenheit Freude an Ellinors Geſellſchaft die Adreſſe vergeſſen 

Dann verhallte der letzte Akkord. Einen Augenblick hatte, unter der Bill für ſeine Braut Gefahren beſtand. 
verharrte ſie erſchüttert unter der beugenden Macht des Er wußte nur noch, es war irgendwo in Brooklyn ge⸗ 
Urgewaltigen, das ſie aus dem Schlummer erweckt hatte. weſen. Aber wo, war ihm völlig entfallen. Er ſchämte 
Dann Ihüttelte fie mit einem kraftvollen Aufwerfen ſich, dieſen ſchlagenden Beweis feiner Gleichgültigkeit ein⸗ 
des Kopfes die Haare zurück, die ihr über die Stirn zugeſtehen. ; BEN 
gefallen waren, Hand auf und fagte: a. „Nicht allein!“ ſprach der Schwiegervater. „Das 
ol Das iſt groß! Ich weiß nicht, ob es moraliſch dulde ich nicht. Ich habe nicht mehr die Kraft, auch 
oder unmoralisch it. Aber es iſt gut und ſtark. Und noch dich zu verlieren. Hole dir Hilfe auf der Polizei.“ 

nun wollen wir wie zwei vernünftige Menſchen mit⸗ Doch der Alte ſollte einmal erfahren, was wahres 

einander reden.“ 5 = Heldentum iſt. . N er 
„Es war herrlich!“ ſtieß er hervor. [ Wozu brauche ich Polizei!“ verwies ihn Bob ver⸗ 
„Wir wollen vernünftig reden,“ mahnte ſie lächelnd. ächtlich. „Ich bin Mannes genug, mein Leben für 
Ja ja — gewiß — Sie ſpieken meiſterhaft.“ Florence zu wagen, dein Jweifel hat mir ſeht weh ger 
„Unfinn. Sie wolken vernünftig reden!“ tan — ſehr weh. Jetzt fahre ich ſpornſtreichs nach —“ 

5 i Da fehlte ihm die Adreſſe. | SE 

Doch Ellinor, das liebe Kind, rettete ihn vor der 

Blamage. 2 Sasse 
„Da ſtehen Sie,“ rief fie durch die offene Tür, „und 
konſpirieren gegen mich. Glaubt Ihr, ich weiß nicht 
längſt, daß der Polizeimenſch nach Van Brunt Street 
213, unſerem Hauptquartier, gerosen it? Haltet Ihr 
ung mich für blind und dumm? Man wird ihn dort warm a 
Aufforderung erholt hatte, empfangen haben.“ = 555 | 
0 | Die beiden Männer blickten einander erblihend 

te ihn nicht mit Hallelujarufen. an. Bob wurde etwas flau. Aber er wollte Mut zeigen. 5 


ee ß ee 
N Ich gehe. ftieß er möglichſt entjchloffen hervor. 


(Fortſetzung folgt.) 


* 


Jockende A 


wenn nich! 


Das Herz ohne Liede. 
i Bon Fellg Mohmer, 


„Tol oder verſchollen — ich 

en. Denn — wahr — wer Axelrod kannte, der glaubt 
Best er ſich ſelbſt das Leben en hat. Die le 
® e nicht zu feiner ganzen er 


tur. Und 5 ein d 
Mbgang. Denn er hat immerhin in jeder Situation feines Lebens 
die Konſequen gezogen, er dachte verflucht me Und Selbſt⸗ 
mord wäre nicht der logiſche Abſchluß ſeines Daseins geweſen. 
i öglich. Man kann auch 


Aber — 
Expedition 
berüchtigten und 
Mandſchurei, will Axelrod in irgend 
einem Kloſter bei Urga geſehen haben, in der Tracht eines Lama⸗ 
prieſters. Cleinow behauptet fteif und feſt, ihn genau erkannt su 
e- an irgend einer auffälligen Narbe und an feinen Augen. 
r ſchwört darauf. Und das, ja das glaube ich, 

Denn gerade das, denke ich, wäre der rechte Ausklang eines 
jolchen Lebens. Ein ſolches Schickſal kann nicht fo trivial enden 
wie die Geſchichte irgend einer unglücklichen Liebe. Dieſes Herz,. 
das immer nur die Leiden haft kannte, von der Liebe nichts 
wußte und nichts wiſſen es mußte einmal fo zertreten und 
5 werden, ſo völlig gedemütigt werden, daß es wohl noch 

ie Kraft zum Leiden hatte, aber mie mehr die Kraft, dies Leiden 


u beenden. Und als nn Europäer in ir ndeinem 
chmutzigen aſiatiſchen Neſte, als Diener eines unberffändlichen 
Kultes, Haufen zu müſſen, Jahre — Jahre — Jahre — glauben 
Sie mir, man muß ſehr erniedrigt ſein, ſehr willenlos, um da 
kein Ende zu 9 
„ Zreilich — tot oder lebend — was Axelrod umgebrochen hat, 
liegt ja auf einer ganz anderen Ebene, liegt viel weiter zurück. 
Was übrig bleibt, wenn der Hammer des Schickſals jemanden 
trifft der die Strafe des Himmels, falls Sie dieſes Bild vor⸗ 
. Les — iſt ja ziemlich belanglos. Das mag ee ſich nach eigener 
uſt und age ausmalen. Warum aber der Hammer er 
oben wurde, warum er fallen mußte — darauf kommt es an. 
icht, daß es jo war — fondern wieſo es fo kam — das ſcheint 
mit das Wichtige 8 
Herrgott, wie haben wir ihn beneidet, damals, als wir alle 
noch viel jünger waren. Nicht, weil er ſchön war — er war 
kun ſchön, im männlichen Sinne, ein Mars eher als ein An⸗ 
onius. Auch nicht, weil er reich war — er war gewiß wohl⸗ 
habend, aber das neideten wir ihm nicht. Nur eines: und das 
war ſein Glück bei den Frauen. Ein Glück, wie man es 
eben nur ganz ſelten ſieht, das ihm ufiel ohne jede Bemühun 
wie jedes wahre Glück nicht 1 wird, ſondern: man hat es 
ober man hat es nicht. Er hatte es] Es war wie ein ins Gebiet 
der Liebe übertragenes et: Jemand fragt: w 
yet Frau? Wen liebt dies Mädchen? Von wem träumt Ar 
ackfiſch? Und die Antwort ift immer: Sie find alle ſein! I 


ren fie Axelrod! 
8 war es und nicht anders. In Marburg und Bonn erſt, 
als Student, und dann ſpäter in München, als wir andern, einſt 
eine 5 bereits anfingen, Philiſter zu werden und 
eßhaft und bequem — als uns ber Spiegel ſchon an jedem neuen 
zgen ein neues graues Haar wies. Er aber, Apelrod, blieb 
m Rinnen der Jahre wie Chidher ewig jung und ewig ſchön. 
nd er war ſchon annähernd vierzig, als ſich noch die Frauen auf 
der Straße und die ſchemädels nach ihm umdrehten und ihm 

en. 5 


u ee be 
ngern⸗Sterbergs 
romantiſchen Zuge durch 


Hheuſe n di ns f 
e e 


— 


augen macht 
Und dann, ja f 
merſchlag des Said‘ 


nicht nur Leidenschaft, ſondern Liebe, 
trieb — 
Vüche 


weiß es nicht. Vielleicht nichts von | 


wird die Aufmerkſamkeit wieder einmal auf dieſe vom 


3 die ihn zu dieſem Mädchen 
ein Gefühl, das er, der Vielerfahrene bisher nur 1155 
rn kannte 
Ale er ſah, daß er nicht mehr los zam, daß er auf die bis⸗ 
herige Ark nichts mehr erreichen würde, ae er = Mädchen 
gu er} . Träumte — zum eriten Male — von dem ſtillen, 
1 Glück dauernder emeinſchaft und überwarf ſich mit 
a amilie und heiratete dieſes füße, junge, ſchöne und uns 
N Ding, die Tochter eines Briefträgers, die jetzt Baronin 
e. 


Ja — und dieſes große Glück dauerte ſechs Monate oder nicht 
dans jo lange, Dieſe fee Monate genügten, um ſeine Frau als 
das ausguweiſen, was fie immer geweſen war: ein kalt berech⸗ 
nendes, raffiniert ſchlaues Weſen, dem ihr Mann, der einſt ſo 


begehrte Don Juan, mehr als gleichgültig war. die ihn Woche für 
Woche betrog und immer mit einem anderen, die ihn geheiratet 
hatte, nur weil ſie kin Name und fein Vermögen lockte, aus 
keinem anderen Grunde. 

Sehen Sie, ſo ſtrafte ihn das Schickfal — einmal hatte er 
geliebt, und dieſes 2 Mal wurde er verraten und betrogen, Das 
muß ihm die Augen geöffnet haben, denke ich, muß ihn bis ins 
Herz getroffen haben. Hundermal zertretene Liebe — in dieſem 
Mädchen, das er zur Frau nahm, wurde ſie furchtbar gerächt. 


Arelrod hat es raſch genug erkannt — und als er es erkannte, 
glaubte er, es nicht ertragen zu können. Vielleicht aber wähnte 
er auch, büßen zu müſſen. Und fo entwich er heimlich aus dieſer 
Welt. Nicht freilich aus dieſem Leben. Ich jedenfalls, ich glaube. 
daß Cleinow recht hat, der ihn in Aſien geſehen haben will.“ 


Aus der Geſchichte der Janitſcharen. 


(Von unſerem Konſtantinopeler Mitarbeiter.) 


Vor einigen „Wochen wurde in Konſtantinopel das letzte höl⸗ 
8 Staatsgebäude, der ehemalige Amtsſitz des verſtorbenen 
Scheik ul Islam, durch Feuer vernichtet. Dieſer Palaſt war erſt 
vor 100 Jahren in den Beſitz des Großmufti gekommen, vorher 
hatte ſich dort die Wohnung des Janitſcharenaga 1 1 7 
7 2 7 242 2 7 ort . 
religionsgeſchichtlichen und militärwiſſenſchaftlichen Standpunkt 
aus fo intereſſante Truppe gelenkt, deren * e Ge⸗ 
ſchichte zugleich auch die des e e eiches iſt, und die im 
Sommer 1826 in einem Meer von Blut bernichtet wurde. 

Die Janitſcharen ſind das erſte ſtehende Heer; ſie entſtanden 


um ein ganzes Jahrhundert vor dem Heer Karls VII. von Frank⸗ 
reich, der bisher als Gründer des erſten galt. Osman hatte ſeine 
Züge mit den kurkmaniſchen Reitern, den Alkindſchi, ausgeführt, 
die vor jedem Feldzug als Reiſige ihrer Herren aufgeboten 
wurden. Urchan, der zweite Sultan des Reiches und ſein Geſetz⸗ 
geber, ſtellte die erſte ſtehende, beſoldete Truppe, die Piade (Füße 
Suren auf, die je durch den ungeheuren Sold verweichlicht 
wurden und wieder aufgelöſt werden mußten Run galt es Er a 
u ſchaffen. Urchan, fein Bruder und Großweſir Maeddin und der 
eeresrichter und wager Kara Chalil Tſcherdereli ſaßen zu 
ate. Tſcherdereli war es, der den, um mit den Worten des 
Hiſtorikers zu reden, „tief durchdachten, von der größten Menſchen⸗ 
kenntnis un Hen een Politik berechneten Plan“ vorſchlug, 
von den ſtörriſchen Turkmanen ganz abzufehen und ſtatt deſſen 
eine neue Truppe aus Chriſtenkindern, die mit Gewalt zum Islam 
bekehrt werden ſollten, zu bilden. „Die Beſiegten, jo ſagte Tſcher⸗ 
dereli, „find die Sklaven des Siegers, dem auch ihre Güter, ihre 
Weiber und ihre Kinder als re tmäßiger Beſitz verfallen. Durch 
gewaltſame Bekehrungen zum Islam und ihre Verwendung als 
Krieger würde ihr zeitliches und ewiges Wohl gefördert.“ Nach 
dem Propheten 5 ja ſedes neugeborene Kind ſchon die Anlage 


reich, Lebemann und nebenbei auch „ — zum Islam mit auf die Welt. Dieſe ſo aus en ge⸗ 

Frauen Jahre hindurch hat er jeiner . gelebt, die bildete neue (Jeni) Truppe (Tſcheri) wurden alſo Jenitſcheri ge⸗ 

rauen und Mädchen, die ihn geliebt haben, find gar nicht . nannt und als Janitſcharen der Schrecken Europas. Mit kühlem 

jählen. Er hat nicht renommiert, obgleich er ab und zu ſehr amü⸗ Bedacht behandelte man die fo entwurzelten Knaben mit äußerſter 

mt und durchaus taktvoll eini enteuer zum beſten gegeben 5 gewöhnte fie an ſtraffe Diſziplin, lehrte ſie nichts anderes 

Hat — er brauchte auch gar ni renommieren; wir hatten ja als Gehorſam, Zucht und Kampfesluſt. Kein Wunder, daß 15 

Alle Augen zum Sehen. Dieſer im hat zwanzig Jahre hin⸗ an nichts dachten, als an den Krieg, an Ruhm und Ehre; ſie 

Dur feiner r l t gelebt — nie er geliebt. Er wollte | retteten in zahlloſen Schlachten den Sieg; fie waren Kern und 

beſitzen, und er wollte nichts weiter. Zahlloſe Frauen flogen ihm Nerv res, mehr : des Staatsweſens, in dem kein 

ans Hera, und er hat fie ve n e bie Spur eine ru Adel ihnen den Rang ftreitig machte; im Gegenteil, ſie waren 
Ohne an i und Trauer, an den „es, denen die höchſten Würden vorbehalten blieben. 

bie Bitternis und die an all das Elend und Aber > ielten ſich nicht allzu lange auf der Höhe ihres 

ie ie er ieß. In bielen Abenteuern Ruhmes. Als Mohammed II. als erfter Sultan den Janitſcharen 

und treue und Kamerad, die Kräfte ein 5 machte, begann ſchon der Mißſtand, 

rege das ärmer und wurde mit] der nicht nur die moraliſche . Truppe, ſondern auch 

das er feinen Leidenf n opferte. Er hat all] die Finanzen des Reiches untergrub. Unter Selim I. gab es ſchon 

enninid und all ſeine ung, den gungen Unbotmäßigkeiten und Empörungen, Blut mu te fließen, um ſie 

a dran irgend eine e Tugend zur Diſgiwlin zurückzuführen. Eine neue, ſchlimmere Empörung 

‚und war es ihm n fie ihm — mi ereignete ſich unter Selim II., als dieſer kein Thronbeſteigungs⸗ 

ſich wie ein ae geschenk auszahlte. In der ge nahmen die Aufſtände der 


V 


ſueme Weſire ent⸗ 


Zahl und Heftigkeit zu. 
die ber 


Ta wurde Mahmud II., der 
r Reformator in der Geſchichte des Osmanenreiches 
Fänge 1 8 Regierung von Janitſcharen⸗ 

Mahmud wich nur eine Zeitlang vor den 


nur eine none Spannung, ſondern auch eine eringe anwendet, 
trat der Tod prompt ein. Die durch die Mißerfolge der erſten 
Hinrichtung entſtandene Anſicht, daß Menſchen, Die den Strom⸗ 
einbruch erwarteten, weniger gefährdet ſind, iſt ene SIE, Der 
Vortragende ſchilderte ſeine Beobachtungen bei einer elektriſchen 
8 Hinrichtung. Das Feſtbinden des 58 Feth geſchieht in we⸗ 
dienten, und e 5 Feen d 90 b ber des Be. nigen Sekunden und der Arzt gibt das eichen zur Einſchaltung 
fehls der Umformung und Auslieferung der Köpfe der berhaßten im Augenblick der nn Auffälligerweiſe trat in dem vom 
des Sultans. Nun wurden die Janitſcharen bart Oberingenieur Alvensleben beobachteten Fall weder ein Auf⸗ 
geächtet, und der nn An die biertauſend Janitſcharen bäumen des Delinquenten ein, noch ein Krachen der Riemen, 
Hurden niedergehauen oder in ihren Kaſernen berbvannt. Am noch ein Stöhnen. Angewendet wurden zunächſt 2500 Volt, die 
17. Juni 1826 erſchien eine feierliche Proklamation des Sultans. nach einigen Sekunden auf 250 Volt herunterreguliert wurden, 
nach der das Janitſcharenkorps für immer abgeſchafft, der] worauf nochmals die Senn erhöht wurde. Nach der Ab⸗ 
Name Janitſchar mit Fluch belegt, und reguläre exerzierte Truppen Bun unterfüchten 2 Aerzte die Bruſt. Noch zweimal mußte 
8 bi „Verteidigung des Reiches und des Islams“ ne werden der Strom eingeſchaltet werden, da noch Herzgeräuſche wahr⸗ 
ollten 


5 er at n der Wetlitärfronde zurück; er wartete auf die Stunde, 
da er ſtark war. Auch er bildete eine neue Truppe, und als dieſe 
40 000 Mann zählte, holte er zum Schlag aus. 1826 erſchien der 
Befehl, die Janitſcharen ſollten um formiert werden, Das 
war das Signal zum Aufſtand. Die Empörer zogen auf den 
leiſchplatz, ſcharten ſich um ihre Keſſel, die ihnen als Feldzeichen 


Gleichzeitig erging der Befehl, alle Kaſernen der nehmbar waren. In der Leiche waren nur leichte Bräunungen 
Janitſcharen von Grund aus zu zerſtören, ihre Wahrzeichen mit links und rechts in der Schläfengegend und auf der Wade eine 
um die Erinnerung an dieſe Ringen Truppe blaſige Abhebung der Oberhaut zu bemerken. Alvensleben hebt 
ausgulöſchen. Die Zahl der niedergemetzelten, hingerichteten, ge. herbor, daß vom Sterben von den Umſtehenden nichts bemerkt 
henkten und ertränkten Janitſcharen betrug an die 16 000. 30 000 f wurde und der Vorgang auch deshalb keinen graufigen Anblick bot. 
wurden begnadigt und in entlegene Gegenden des Reiches ber-| Nach Anſicht des Vortragenden hat das arterielle Blut eines 
bannt. Aber es dauerte nicht lange, und eine neue en ud elektriſch Verunglückten annähernd normalen Sauerſtoffgehalt, da 
wurde entdeckt; wieder traten die Blutgerichte in Tätigkeit, und der Blutkreislauf beim Eintritt des Unfalls zum Stillſtand kommt, 
es gab zahlloſe Todesurteile und Verbannungen. Offene Auf⸗ während das Blut Erſtickter und Erkrunkener ſauerſtoffarm iſt. 
ſtände in Damaskus, Sofia, Erſerum und in Bosnien wurden im] Aus dieſer Urſache erklärt er, daß: fie infolge der Wiederbe⸗ 
Keim erſtickt. Mahmud hatte das Ziel erreicht, ohne daß feine | lebungsverſuche au, elektriſch Verunglückten meiſt in weniger als 
Reformen ein Torſo geblieben wären. Eine Betrachtung der Ge. 15 Minuten, an Erſtickten dagegen häufig erſt mach Stunden 
ſchichte des Janitſcharenkorps läßt fo vielleicht bas eiſerne Regi⸗ | eintreten. n . a f 
ment Muſtapha Kemals, des modernen kürkiſchen Reformators, » Inter normalen Bedingungen kann als niedrig te Ge⸗ 
in anderem Lichte erſcheinen. i bbrauchsſpannung für tödliche Wirkung etwa 10 Volt Wechſelſtrom 
a RES angenommen werden. Allerdings ſind tödliche Unfälle bei 65 
Volt Gleichstrom bekannt, doch lagen bier an normale Ver⸗ 
hältniſſe vor. ER 185 


Füßen iR treten, 


Aus aller Welt. 


und bringt als Feſtaufführung der 
bon 


ade machers 1 . 
Kleins „Veit 5 5 1 . 


führung, und zwar ziwei ſch⸗Tiroler 
Woche und eins im f Ain 
28. April, am erſten Tage der Oeſt 
Hoch⸗ bas Feſtſpiel „Albrecht Diners Reiſe in die 
Se e ſeine Uraufführung; am folgenden e, dem 
29. April, findet die Uraufführung des Feſtſpiels „Flucht aus 
Venedig“ von Oskar Franz Schardt ſtatt. Im September gelaugt, 
Verſuche ers aulätlich der Rheinpfälzer Woche, ein Dürer⸗Spiel von Roland 
Slromſtärke als Betſch zur Uraufführung, deſſen Titel noch nicht feſtſteht. Weitere 
e. .] Üvaufführungen erfolgen im Rahmen der Altdeutſchen Spiele im 
Katharinenbau (künſtleriſche Leitung: Waldfried Burggraf). Im 
Mai gelangen hier fünf 1 noch nicht wieder geſpielbe 
Schwänke bon Hans Sachs, in freier Nachdichtung und Bearbei⸗ 
tung von Waldfried Burggraf, em Titel „Aepfel, Keile 
le Hörner und Kantippen“ zur lüivaufführung. Es find Dies Hans 
Sachs „Das böſ Weib“, Das Weib im Born“, „Von einer arg⸗ 
liſtigen Buhlerin“, „Der Pauker ſtrauchelt“ und „Das ſchön' Spiel 
bom Veilchen! Im rose be baun die n EN, zweier 
Dramen der Nonne Hroswilha bon Gandersheim in Neuüber⸗ 
tragung von E. L. Stahl (München), und zwar „Sündenfall und 
Umkehr der Klausnerin Maria“ ſowie „Dulcitius, der lüſteene 
Landpfleger Eee 8 


| Fröhliche Ecke. 
die durch den Körper . - - 
Volt und trotz drei⸗ Reinfall. Im Dresdener St 
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